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nent, der 120 Kilometer langen Pferdeeisenbahn zwischen Linz 

und Budweis, die von 1832 bis 1872 in Betrieb war. Eigentlich 

sollte darauf nur das Salz des Salzkammerguts in die böhmi-

schen Länder transportiert werden, bald nach Eröffnung nahm 

man aber auch den Personenverkehr auf. 10 bis 12 km/h für Per-

sonenwagen, 3 bis 4,5 km/h für Güterwagen. Die Umspannsta-

tionen lagen im Schnitt 21 Kilometer auseinander, diese Stre-

cke mussten die Pferde zweimal am Tag zurücklegen (hin und 

zurück). Insgesamt waren sechshundert Pferde eingesetzt; sta-

tistisch stand auf dieser Strecke alle zweihundert Meter ein 

Gaul – all diese Tiere mussten gefüttert, getränkt, abgerieben 

und versorgt werden. Bei der Aachener Straßenbahn wird das 

nicht anders gewesen sein; von den 133 Bediensteten im Jahre 

1881 waren 60 Prozent mit den Pferden beschäftigt.

»Die Bewegung der Maschine war eine so ruhige und gleichmäßige, dass die Pas-

sagiere gern mit derselben fuhren.«
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